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Die Nachrichte»
rscheiueu jeden Dienstag , Don¬

nerstag und Sonnabend und kosten
pro Quartal 1 Mark excl . Post-
Bestellgeld . — Bestellungen über¬

nehmen alle Postanstalten und
Landbriefträger.

Annoncen kosten die einspaltige
Corpuszeile oder deren Raum 10 Pf.

für auswärts 15 Pf,

für Stadt

Inserate
werden auch angenommen von den
Herren F . Büttner in Oldenburg,
E - Schlotte in Bremen , Haaseu-
stein und Vogler A . G . in Bremen
nnd Hamburg , Will ) . Scücller in
Bremen , Rad . Masse in Berlin , I.
Barck n . Comp , in Halle a . S - , G.
L . Daube u . Comp , in Frankfurt

am Main nnd von anderen
Insertions -Comptoirs.

und Amt Elsfleth.
140 Elsfleth , Dienstag , den 26 . November 1889.

!

Das Sarialistengesetz.
Der Reichstagsausschuß , welchem die Socialistcn-

borlage zur Vorberathnng überwiesen wurde , ist mit
der ersten Sitzung derselben zu Ende gekommen . Eine
Mehrheit , die sich aus Vertretern der drei Cartell-
parteien zusammengesetzt , hat dafür gestimmt , daß in
Zukunft das Socialisteugesetz dauernde Geltung haben
soll . Aber aus der Vorlage ist vor diesem Beschluß
eine Maßregel ausgemerzt worden , ohne welche die
Regierung nicht anskommeu zu können meint , nämlich
die Ausweisung.

Die Beschlüsse der ersten Lesung sind noch keines¬
wegs als endgültige zu betrachten , das haben auch
verschiedene Mitglieder der Commission ausdrücklich
betont . Sodann giebt die Commission in ihrer Zu¬
sammensetzung nicht genau oie Stimmung und das
muthmaßliche Verhalten der Vollversammlung wieder.

! Denn aller Wahrscheinlichkeit nach werden sowohl die
Centrumspartei als auch die Nationalliberalen im Ple¬
num nicht geschlossen stimmen . Der größere Theil des
Centruins ist gegen das Ausnahmegesetz , ein kleinerer

' Theil , darunter Abg . Reichensperger , will unter ge-
j wissen Bedingungen ein solches bewilligen.
^ Das Gros der Nationalliberalen würde gewiß der
, unbegrenzten Dauer des Gesetzes zustimmen , wenn die
! Negierung die Ausweisungsbefngniß fallen ließe . Nun

ist Seitens t er Freieonservativen oder Deutschen Reichs-
' Partei ein vermittelnder Vorschlag gemacht worden,
> den der Minister Herrsurth als ein „ Ei des Columbus"

bezeichnete : Das Gesetz solle dauernde Geltung haben,
oie darin enthaltene Ausweisungsbefngniß aber auf
zwei oder drei Jahre beschränkt werden . Aller Wahr¬
scheinlichkeit nach wird man sich auf dieser Grundlage
einigen.

Eine entschiedene Haltung nahmen in der Commisston
i nur die Konservativen auf der einen , die Freisinnigen

(und der Socialdemokrat ) auf der andern Seite ein.
Beide handeln consequent , ohne daß ihnen daraus ein
Vorwurf erwachsen könnte . Die Conservativen würden

'
der Vorlage in unveränderter Gestalt und auch dann
zugestimmt haben , wenn dieselbe keine Abmilderung
im Vergleich mit dem jetzt geltenden Socialisteugesetz,
sondern vielmehr noch Verschärfungen enthielte ; schon
vor zwei Jahren , als Herr v . Puttkamer eine Vorlage
mit schärferen Bestimmungen dem Reichstage vorlegte,
fand diese die Zustimmung der Conservativen . Ebenso
consequent ist — wie schon bemerkt — das Verhalten
der Freisinnige » . An dem Gesetze mag noch so viel

Gr soll klein Kerr sein!
! Roman von Marie Lichtenberg.

( 23 . Fortsetzung . )

^ Fast drei Monate waren verflossen , seit Martha an
. das Krankenbett des kleinen Gyula geführt worden
! war . Jetzt war der Knabe nach langer gefährlicher
! Krankheit , wie der Arzt bestimmt versicherte , lediglich
! durch Marthas treue , sorgfältige Pflege wieder völlig
^

genesen und blühte wieder in rosig -frischer Kraft immer

^ lieblicher empor . Der kleine Gyula hing mit stürmisch-
^ zärtlicher Liebe an feiner sanften stillen Wärterin , welche
! nie von seiner Seite wich und nur für den Knaben zu

leben jchien.
Die alte Kastellansfrau und ihr Mann waren nur

allzu glücklich , den kleinen Gyula so trefflich gedeihen
. und so prächtig versorgt zu sehen . Denn da sich Graf
! Alhanza noch immer — in Folge seiner schweren Ver-
^ wnnduug — in Pest unter der Behandlung der Aerzte
! befand , so ruhte alle Verantwortung bezüglich des Kin¬

des auf ihren Schultern . Und seit der Graf wieder

besser geworden war , hatte er durch einen vertrauten
Kammerdiener sehr häufig nach des KindcS Befinden

' brieflich anfragen und die Gesundheit und Pflege dcS-
^

selben sowohl dein Kastellan als auch seiner Frau auf
' das Dringendste ans Herz legen lassen . Dchhafb

herumgedoetert werden , die Freisinnigen verwerfen cs,
da es eben ein Ausnahmegesetz ist.

Gegenüber der unstreitbaren Thatsache , daß die
Zahl der socialdemokratischen Stimmen während des
zehnjährigen Bestehens des bisherigen Socialistcngesctzes
eine immer größere geworden , ist der Skreit über die
Zweckmäßigkeit des Ausnahmegesetzes ein recht leb¬
hafter . Es steht in demselben natürlich Behauptung
gegen Behauptung : eine Beweisführung durch die Praxis
ist eben nicht möglich und auch die probeweise Auf¬
hebung des ganzen Gesetzes auf ein Jahr (wie kürzlich
vorgeschlagen wurde ) würde zu keinen sicheren Schlüssen
führen ; denn die socialdemokratischeu Führer müßten
Einfaltspinsel sein , wenn sie sich während dieses Probe¬
jahres nicht lammfromm verhielten ! Der Lohn dieser
Zurückhaltung wäre ja dann unzweifelhaft die gänz¬
liche Aufhebung des Socialistengesetzes und wenn die
Socialdemokraten auch öffentlich aussprechcn , daß ihnen
das Gesetz nicht geschadet , sondern im Gegentheil nur
genützt habe , so werden sie sich doch wohl hüten , für
ein solches ihnen „ nützliches " Gesetz zu stimmen.

Ob mit , ob ohne Ausnahmegesetz — die Entwick¬
lung der Socialdemokratie , dexen Bekämpfung durch
„ geistige Waffen " angeblich ohne Ausnahmegesetz leichter
wäre , ist schon insofern kein gutes Zeichen , als sie die
wachsende Unzufriedenheit in den Reihen der arbeiten¬
den Klaffen zeigt . An dieser Thatsache hat auch die
vom Kaiser Wilhelm I . eingeleitete Socialreformgesetz¬
gebung nichts geändert , wenngleich nicht verkannt wer¬
den darf , daß die heilsamen Wirkungen besonders der
Alters - und Jnvaliditätsversicherung begreiflicherweise
erst nach einer Reihe von Jahren in die Erscheinung
treten und alsdann vielleicht wirken könnten . Aber
was sind die immerhin doch nur geringen Alters - rc.
Renten gegen die goldenen Berge der Freiheit und
des Wohllebens in dem erträumten Znkunftsstaat!
Mit letzterem können reale Politiker nicht concurriren!

Rundschau.
* Deutschland. Kaiser Wilhelm ist von sei¬

nem zweitägigen Jagdausfluge nach Letzlingen wieder
zurückgekehrt.

* Dem Reichstage ist ein neues Weißbuch zuge¬
gangen . Dasselbe betrifft die deutschen Interessen im
Nigergebiete , Togo rc.

' Zu den Anträgen auf Einführung des Befähi¬
gungsnachweises haben die Abgg . Ackermann und Ge¬
nossen für die zweite Lesung einen Eventualantrag ge¬
stellt , welcher sich dem Anträge der Reichspartei insofern

dankten diese dem Himmel , daß sie in Martha eine so
vorzügliche Pflegerin des Knaben gefunden hatten und
dachten gar nicht mehr daran , nach MarthaS Legiti¬
mationspapieren zu forschen , weil sie fürchteten , dieselbe
durch ein solches Mißtrauensvotum zu verletzen.

Auch hatte die einfache Kastellansfran längst selbst
herausgefühlt , daß ihr Martha — so jung sic auch
noch zu sein schien — an Geist und wissenschaftlicher
Ausbildung weit überlegen war , denn so wenig dieselbe
auch sprach , so trug doch Alles , auch das einfachste
Wort aus ihrem Munde , den Stempel eines edlen,
hochgebildeten Geistes . In Folge dessen halte sich auch
die alte kränkliche Frau daran gewöhnt , bei all ' ihren
kleinen Sorgen und Anliegen ihre Zuflucht zu Martha
zu nehmen , welche stets bereit war , ihr mit Rath und

Hülfe zur Seite zu stehen. So auch heute , wo die
alte Frau noch ganz spät eilig mit einem Brief in der

Hand in Marthas Zimmer trat , welche mit einer leich¬
ten Handarbeit in der Sophaecke lehnte , während der
kleine Gyula im Nebenzimmer friedlich schlummerte.
Martha war in so tiefes Träumen versunken , daß sie
das Eintreten der Kastellauin erst gar nicht bemerkte,
doch als diese geschäftig sagte : „ Denken Sie nur , liebes
Kind , unser gnäviger Herr Gras trifft nn rgen hier auf
Alhanza ein , wie uns der Kammerdiener durch diesen

Pries soeben anzeigt,
" — da fuhr sie hastig aus ihrem

annähert , als er zwar , wie der ursprüngliche Antrag,
eine größere Anzahl von Gewerben umfaßt , aber die
Ablegung einer Prüfung ebenfalls nur für solche Ge¬
werbe verlangt , bei deren mangelhafter Ausübung
Leben und Gesundheit der Handwerker oder ihrer Mit¬
bürger in Gefahr kommen , nnd für die übrigen die
Beibringung von Lehr - bezw . Arbeitszengnissen verschreibt.

Der Reichscommissar in Ostafrika , Wißmann , ist
zum Major befördert worden.

Am Freitag setzte der Reichstag die Etatsbc-
rathung beim Etat des Auswärtigen Anites fort . Abg.
Richter ergriff beim Gehalt des Staatssecretärs die
Gelegenheit , sich über die bekannten Preßnachrichten
von einer die auswärtige Politik durchkreuzenden Thä-
tigkeit des Grafen Waldersee Aufklärung zu erbitten.
Der Kriegsminister wies alle diese Gerüchte als frivole
Erfindungen entschieden zurück ; ebenso ^Staatssekretär
Graf Bismarck . Die Forderung einer weiteren Naths-
stelle zur Bildung einer besonderen Abtheilnng für die
colonialen Angelegenheiten rief eine längere Colonial¬
debatte hervor . Abg . Windthorst zeigte sich durch die
Erklärung des UnterstaatSsecrelärs Grafen Berchem in
der Budgetcommission wegen Zulassung der katholischen
Orden in den Kolonien nicht ganz befriedigt . Staats-
secretär Graf Bismarck zeigte sich indeß so entgegen¬
kommend , daß der Abg . Windthorst schließlich auf
weitere Ausstellungen verzichtete . Die Abgg . Richter
und Bamberger behaupteten die Erfolglosigkeit der
deutschen Colonialpolitik und die Werthlosigkeit unserer
Kolonien , wogegen der Abg . Wörmann sich über die
Zukunft der Colonien Deutschlands guten Muths zeigte.
Was der letztere Redner noch vermißte , war überall
in unfern Colonien eine feste staatliche Gewalt , wie sie
in Kamerun nnd Togo bestehe . — Bei dem Etatsposten
der Gesandtschaft in Bern brachte Abg . Baumbach in
längerer Rede den Fall Wohlgemuth und das Ver-
hältniß zur Schweiz zur Sprache . Staatssekretär Graf
Bismarck konnte ihn dahin beruhigen , daß eine Ver¬
stimmung zwischen der deutschen Regierung und der¬
jenigen des befreundeten Nachbarlandes nicht bestehe
und auch nicht bestanden habe . Die Erschütterung der
Machtstellung der deutschen Soeialdemokratie in der
Schweiz werde von selbst kommen , je mehr das prac-
tische Schweizervolk sich gewöhnen werde , die Dinge
in ihrem wahre » Lichte zu sehen . Nachdem noch der
Abg . Singer den Fall Wohlgemuth , obgleich Graf
Bismarck denselben als abgethan bezeichnete , wieder
berührt hatte , wurde ein Antrag auf Schluß der De¬
batte gestellt . Abg . Richter bezweifelte die Beschluß¬
fähigkeit , die dann auch festgestellt wurde.

trüben Sinnen auf , während ihr gebräuntes Antlitz
für einen Augenblick wie in Purpurgluth getaucht zu
sein schien. Dann aber , nachdem sie mühsam erst nach
Athem gerungen hatte , fragte sie ängstlich : „Wird der
Herr Graf lange hierbleiben ? "

„ Ich glaube wohl für immer, " erwiederte die alte
Frau seufzend . „Ach, es ist ein entsetzliches Unglück!
— Unser schöner , stolzer Herr ist durch den Schuß in
die Stirn auf beiden Augen erblindet ! — Denken Sie
nur , wie entsetzlich das ist . — Doch , um Himmels¬
willen , was fehlt Ihnen denn , . Martha ? " ging die
alte Frau plötzlich über , als ein leiser zitternder Auf¬
schrei Marthas ihre Erzählung unterbrach und diese
wie vernichtet ins Sopha zurücksank.

„ O nichts , nichts , ich fühle mich nicht recht wohl,"
stammelte Martha mit leiser bebender Stimme , sich ge¬
waltsam zu ruhiger Fassung zwingend . „ Und dann —
es kam so plötzlich — der Gedanke ist so gräßlich — "

erschreckt hielt sie inne , als fürchte sie , ihre Gedanken

auszusprechen.
„ Ah , ich kann es mir schon denken, " warf die

Kastellanin mitleidig ein , „ Sie haben vielleicht selbst
einen solchen Fall

'
in Ihrer Familie erlebt und sind

jetzt durch meine Worte Plötzlich daran erinnert worden.
Nur ruhig , liebes Kind , das giebt sich Alles wieder.

Doch jetzt, Martha , will ich Sie allein lassen , damit



* Frankreich . DerSenat genehmigte denfür
dasMarine-Commando verlangten Credit von 58 Mil¬
lionen zum Bau von Kriegsschiffen auf Privatwerften.
Der Marineminister Barbey hatte die Forderung be¬
fürwortet und angekündigt, die Regierung werde im
nächsten Jahre einen Credit für den Bau von Panzer¬
schiffen auf Staatswerften fordern.

* Infolge der Abstimmung der Kammer der De¬
putaten über das Zündhölzchenmonopol wollte der
Minister Rouvier sofort zurücktreten , wurde aber von
Tirard, wenn auch mit Mühe davon abgebracht. Die
äußerste Linke stimmte mit den Boulangisten und einem
Theil der Rechten gegen die Regierung. Es ist das
erste Wiedererscheinen des alten Bündnisses, das jedes
Ministerium unmöglich macht. Die Abstimmung macht
deßhalb einen sehr schlechten Eindruck.

* Dieser Tage setzte Boulanger wieder den Tele¬
graphen stark in Bewegung. In den Wandelgängen
der Pariser Deputirtenkammer versicherte man , die
Geheimpolizei habe eine chiffrirte Depesche abgefangen
und entziffert , und daraus vernommen, daß Boulanger
Abends in Paris eintreffen werde. Sofort waren alle
Berichterstatter auf den Beinen , um der Polizei bei
der Ausspähung des Schrecklichen behülflich zu sein.
Die ganze Geschichte beruhte auf einer Fahrt, die
Boulanger von der Insel Jersey nach der Insel
Guernsey machte . Die Polizei von Saint Helier Lele-
graphirte die Abreise und darob große Aufregung in
Regierungskreisen.

* Belgien. Die Afrika -Conferenz hofft auf
Grund des neuesten Telegramms Stanley und Emin
Pascha noch vor Schluß des Congrefses empfangen
zu können und beabsichtigtsich nöthigensalls zu diesem
Behuf zu vertagen.

* In einer Denkschrift , welche der Minister des
Aeußern des Congo-Staates an den König Leopold
von Belgien gerichtet hat , wird darauf hingewiesen,
daß die reguläre Truppenmacht im Congostaate seit
Jahresfrist verdoppelt wurde und heute 2200 Mann
und 23 Officiere zählt , denen in einzelnen Bezirken
Meisten in ansehnlicher Stärke zur Seite stehen . Ein
verschanztes Lager für 600 Soldaten , das die Han¬
delsstraße nach dem Innern beherrsche , sei angelegt,
ein zweites im Bau begriffen . Mit der militairischeu
Action sei eine diplomatische Hand in Hand gegangen,
deren wichtigster Erfolg das Bündniß mit dem viel
genannten Häuptling Tippo Tipp sei , durch welches
die Greuel der Sclavenfagden vermindert würden.

' England. Die Verhandlungen der Parnell-
Commission wurden endlich am Freitag , am 128.
Sitzungstage , beendet. Die letzten vierzehn Tage nahm
der Bertheidiger der „Times " mit seiner Rede in An¬
spruch . Wann die Richter ihren Spruch abgeben wer¬
den , ist noch unbekannt.

* Amerika. Neuere Nachrichten aus Brasilien
liegen heute nicht vor. Wie sehr man im Lande schon
seit Monaten mit dem republikanischenGedanken nin-
gegangen war , ersieht man aus den jetzt eingetroffeuen,
vom Anfang October -datirten Zeitungen . In sämmt-
lichen findet sich eine Notiz, vor der die fettgedruckten
Stichworte stehen : „Der Kaiser entlassen " . Dann wird
erzählt, daß aus Rio in San Paolo eine Depesche ein¬
traf, welche die Worte enthielt: „Der Kaiser entlassen
durch Onro Preto * . Sofort verbreitete sich in der
Stadt die Kunde , die Republik sei erklärt, bis man
nach mehrfachen telegraphischenAnfragen in der Reichs¬
hauptstadt dahinter kam , daß das Telegramm durch ein

Versehen (!) des expedirenden Beamten völlig entstellt
worden war . — Es lag in der That ein Versehen
vor, die Nachricht war eben — verfrüht.

* Afrika. Stanley hat nach London gemeldet,
er ser in Begleitung Emin Paschas, dessen Tochter und
der übrigen Europäer am 10 . November wohlbehalten
in Mpwapwa angekommen . Am 12 . d . gedachte er
die Reife nach der Ostküste fortzusetzen . Er habe 750
Leute bei sich , wovon 290 dem Gefolge Emins ange¬
hören. Seit dem Abmarsch vom Victoria -Nyanza -See
habe er nur 18 Leute verloren. In Jsukama hatte er
einen viertägigen Kampf mit den Eingeborenen zu be¬
stehen , es gelang ihm aber, sich durchzuschlagen.

* Australien. Aus Samoa wird gemeldet, daß
Malietoa unter großen Freudenbezeigungen wieder als
König eingesetzt worden sei . Die Vertreter Deutsch¬
lands , Englands und der Vereinigten Staaten sollen
bekannt gemacht haben, daß sie Malietoa als König
anerkennen würden . Nach den bisherigen Nachrichten
hatte Malietoa zu Gunsten Mataafas auf die Königs¬
würde verzichtet . Von den deutschen Offieiöfen wurde
alsdann erklärt, daß Mataafa die AnerkennungDeutsch¬
lands nicht finden würde. Zur Erklärung des Um¬
schwungs in der Stimmung Malietoas müssen nähere
Einzelheiten über die dazwischen liegenden Vorgänge
abgewartet werden.

Kscales und Provinzielles.
* Elsfleth , 25 . Nov. Unsere Handelsflotte ist

dieser Tage abermals um ein großes Schiff vermehrt
worden. Von Herrn C . Winters und Mitrheder ist
am Freitag die in Hamburg liegende eiserne Bark
„John Paterson " für L 1250 gekauft worden. Herr
Capitain Freese wird die Führung übernehmen.

* In einer der letztem Nummer d . Bl . wird das
den Herren A . u . Th . Schiff gehörige Stallgebäude an
der Steinstraße zum Verkauf ausgeboten. Beim Lesen
dieser Anzeige kam dem Einsender der Gedanke, das
betreffende Gebäude müsse von der Stadt angekauft
und zu einer Markthalle eingerichtet werden. Abgesehen
von der Bequemlichkeit , die unseren Hausfrauen durch
die Einrichtung einer solchen Halle geboten würde,
würden sicher auch unsere Geschäftsleute den ihnen
wohl zu gönnenden Vortheil davon haben . Einem
löblichen Magistrat und Stadtrath sei dieser Plan zur
sorgfältigen Erwägung empfohlen.' In der letzten Versammlung des Kriegervereins
wurde beschlossen, von der Errichtung eines Kaiser¬
denkmals in hiesiger Stadt vorläufig Abstand zu nehmen.

* Der Pulsschlag in der Frequenz der hiesigen
Navigationsschule scheint ein stärkerer zu werden, da,
der bisher so schwachen Anzahl von Schülern gegen¬
über , zur Zeit doch im Ganzen 34 Schüler wieder vor¬
handen sind , wovon 13 in der einen Steuermanns¬
klasse weilen, die gegen Weihnacht ihien theilweisen
Schulabschluß machen , 15 seit October die andere
Steuermannsklasse besuchen , die im April 1890 sich
der gesetzlichen Prüfung zu unterwerfen haben, sowie
8 Schüler den Kursus in der Schifferklasse im Februar
zu bewältigen haben.

* Gestern Abend ist der Heizer des Dampfprahms
v 12 , welcher in der Nähe der Ziegelei in Lienen vor
Anker lag , über Bord gefallen und ertrunken. Die Leiche
ist bis jetzt noch nicht gefunden.

* Die neuen Postanweisungen weisen auf der Rück¬
seite eine von dem bisherigen Vordruck völlig abwei¬

chende Einrichtung auf. Es sind die Abgrenzungen
für Postanweisungen nach oben gerückt und die vorge¬
druckte Quittungsformel daruntergesetzt. Diese Einrich¬
tung bietet , nach der „ D . Verkehrsztg.

"
, Vortheile für

die praktische Handhabung nicht allein dadurch, daß sie
die Uebereinstimmung mit den Packetadressen und Post¬
auftragsformularen herstellt, bei welchen die Vorzeich¬
nungen für die Ankunftsnummern sich gleichfalls am
oberen Ende der Karte befinden, sie läßt auch für
Quittung und Bestellvermerke der abtragenden Boten
geeigneten Raum . Selbstverständlich ist die Neueinrich¬
tung nicht allein bei den mit neuem Werthstempel ver¬
sehenen Postanweisungen, sondern auch beim Formular
0 . 90 — Postanweisungen ohne Werihstempel —
durchgeführt.

*
(Soldatenbriefe .) Nachdem die Rekruteneinstel¬

lungen erfolgt sind , wird auf die bezüglichen Bestim¬
mungen über Soldatenbriefsendungen aufmerksam ge¬
macht . Jede Sendung , sei es Postanweisung , ein
einfacher Brief oder eine Packetsendung, muß , sofern
auf Ermäßigung oder Portofreiheit Anspruch gemacht
wird , den Vermerk : „ Soldatenürief ! Eigene Angelegen¬
heit des Empfängers ! " tragen ; in diesem Falle und
vorausgesetzt, daß die Sendung wirklich die eigene An¬
gelegenheit des Empfängers betrifft, beträgt das Porto
für eine Postanweisung bis zum Betrage von 15
nur 10 Z», gewöhnliche Briefe bis zu einem Gewicht
von 60 Gramm werden portofrei befördert. Packeie
ohne Werthangabe werden bis zum Gewicht von 3

Kilogramm (6 Pfund) ohne Rücksicht auf die Entfer¬
nung für 20 H befördert. Stadtpostsendungen und

Sendungen aus dem Landbestellbezirk der Postaufgabe¬
station, sowie alle Sendungen über 60 Gramm , Post¬
anweisungen über 15 , Geldbriefe, Kreuzbandsen¬
dungen, sowie Packete über 3 Kilogramm und solche
mit Werthangabe müssen nach dem allgemeinen Porto¬
tarif srankirt werden.

' Eine im hohen Grade die allgemeineAufmerksamkeit
erregende Novelle: „Die Erzählung des Schiffsarztes"
von

'
Rosenthal-Bonin bringt Heft 3 der Familienzeit-

schrifft „Vom Fels znm Meer " . — Diese Novelle führt
in die Tiefen jener geheimnißvoll wirkenden Kräfte,
welche jetzt schon beginnen, stark die Juristen zu be¬

schäftigen
'

und auch hinsichtlich der richterlichen Thä-
trgkeit Bedeutung gewinnen. Ferner fällt uns in diesem
prächtigen Hefte ein gediegener Artikel von Professor
H . Vogel auf ,

— „Ein Siegesfest des Lichtes" ist
sein Titel , — der staunend erkennen läßt , welch einen
ungeheuren Einfluß die Photographie auf unser ge¬
summtes geistiges und auch materielles Leben ausübt,
welche Machtstellung diese Technik im Leben der Ge¬
genwart sich errungen hat . Der Hillersche Roman

„Am Kreuz" entfaltet sich zur gewaltigsten Wirkung,
er reißt die Leser mit sich fort , und eine neue Erzäh¬
lung von K . Lelmann führt uns nach Italien und
berichtet ganz merkwürdige Dinge . Auf den großen
sonstigen Reichthum des Heftes mit seinen durchaus
künstlerisch schönen Illustrationen können wir des Rau¬
mes wegen nicht ausführlicher eingehen , wenn aber
die Zeitschrift, welche sichtbar nach jeder Richtung hin
jetzt einen schönen Aufschwung nimmt, so sortfährt,
dürfte dieser Jahrgang ein ganz ausgezeichneterwerden.

* Brake , 21 . Nov . Da das Fleisch , besonders
das Schweinefleisch , im Inlands so hoch im Preise
steht , so wird hier sehr viel amerikanisches Pökelfleisch
in Fässern eingeführt, das erheblich wohlfeiler ist und
deßhalb reißenden Absatz findet. Das Pfund kostet

'Sie ruhen können; dann find Sie morgen wieder frisch
und munter . Xnd nicht wahr , Herzchen , dann helfen
Sie niir auch morgen für unseren armen kranken Herrn
alles recht bequem einrichten ? Denn ich weiß ja , daß
Sie es viel besser verstehen als ich, was solch' hoher
Herr in seinem leidenden Zustand wünschtund bedarfst'
schloß die gutmüthige Frau , Martha die Hand reichend,
welche mit stummem Kopfnicken die Frage der alten
Frau bejahte, und verließ dann eiligst das Zimmer.

Den folgenden Tag traf Graf Egon Alhanza auf
seinem, Stammschlosse ein.

War diese hohe schlanke Männererscheinung, welche
sich erschöpft auf zwei Diener stützen mußte, um lang¬
sam die steilen Marmorstufen der Terrasse zu ersteigen,
derselbe Mann, welcher vor wenig Monden — bei
seiner Reise nach Pest — im Vollbesitze stolzer Man¬
nesschönheit und Kraftfülle der Gesundheit dieselben
Marmorstufen mit elastischen Schritten herabgesprungen
war und , sich leicht aufs Pferd schwingend , Irma
freundlich lächelnd zugerufen hatte : „In spätestens acht
Tagen siehst du mich wieder, kleines Frauchen ! " War
das möglich , war das denkbar?

Gehörten wirklich diese leidenden, marmorbleichen
Züge , mit der kaum geschlossenen Wunde auf der hohen
Stirn , und den großen, noch immer gleich schönen
dunklen Augen, welche so täuschend feurig in ihrer

dunklen Pracht aufleuchteten , deren Sehkraft aber den¬
noch , wie die Aerzte einstimmig behaupteten, durch eine
nach innen getretene Blutung der Stirnwunde und Ent¬
zündung für immer erloschen war , dem stolzen , alle
Frauenherzen bezaubernden Egon Alhanza au?

Nein, dieser bleiche , düstere , bön Krankheit und
Kummer gebeugte Mann war nur noch der Schatten
des Egon von ehemals, dessen seltene tadellose Män¬
nerschönheit sogar Leouies eitles, selbstsüchtiges Herz
so ganz gefangen genommen halte, daß sie nicht ohne
seinen Besitz leben zu können vermeinte.

Als Graf Alhanza seine Gemächer betreten hatte,
war es sein Erstes , der Kastellansfrau den Auftrag zu
geben , ihm sein Kind zu bringen.

Schnell sandte die Kastellanin den Gartnerburschen
nach dem Kinderzimmer und ließ Martha sagen, sie
müsse sofort mit dem kleinen Gyula zum gnädigen
Herrn kommen . Dann sagte sie , wie glücklich sie sei,
eine so vortreffliche Wärterin für das Kind gesunden
zu haben und war selbstlos genug, dem Grafen offen¬
herzig zu bekennen , daß er bei der schweren Krankheit
des Knaben die Erhaltung des kleinen Gyula lediglich
der unermüdlichen Sorgfalt und aufopfernd treuen
Pflege Marthas zu verdanken habe.

„Und ich hatte keine Ahnung , daß das Kind krank
und in Lebensgefahr war ! " warf Graf Egon leideu-

haftlich erregt ein . „Jetzt aber ist mein Liebling doch
»jeder völlig gesund ? "

„ Vollkommen gesund und blühend wie eine Rose,"
Mederte die alte Frau rasch.

„Das ist eine Gnade des Himmels . — Denn wie
ätte ich das Leben ertragen sollen , ohne meinen Kna-
en , welcher ja der einzige Lichtpunkt meines umnach-
ffeu Daseins ist ? " kam es fast unbewußt von Gras

igons Lippen.
Inzwischen war Martha mit dem kleinen Gyula

uf dem Arm leise eingetreten, doch schon nach dem

csten Schritt ins Zimmer blieb sie wie magisch ge-
ffselt durch den Klang von Graf Egons .

Stimme

ögernd stehen , während ein leises Beben ihre zarte
Kstalt durchzuckte . .

Des Kindes frische kräftige Stimme aber verneth
)r Dasein , da der- lebhafte Knabe erstaunt über
ie stumme Regungslosigkeit der zärtlichen Wärterin —

und sie liebkoste . .
„ Ach , das ist ja die frische Stimme meines Kna¬

ben ! " rief Graf Egon in freudiger Erregung , „ doch

weßhalb bringt man ihn nicht zu mir her ? "

Ein Wink der Kastellanin rief Martha dicht an

die Seite des Blinden und während dieselbe schweigend
aber fast ängstlich zögernd mit dem Knaben vor dem



,l Detail -Verkauf 40 Dieser Artikel wird von fast

immtlichen Colonialwaaren -Handlungen geführt . Bei

er Verzollung desselben hat sich eine eigenartige Praxis
eransqebildet . Um die Salzlauge nicht mit versteuern

i müssen , läßt man diese vor der Verzollung ablau-

u . Es verlautet übrigens , daß eine besondere Ver-

iguna der Oberzollbehörde über diese Sache in Ans-

cht steht , dahin zielend , daß zwar jenes Verfahren

estattet wird , die Salzlösung aber besonders verzollt
,erden muß . sO . Z .)

* Brake , 22 . Nov . Abermals ist ein Mann in

er Weser verunglückt . Ein Einwohner von Rade , einer

)rtschaft am jenseitigen Weserufer , der Vormittag mit

inem Bote hier angekommen war , wollte Mittags auf
« selbe Weise die Heimreise antreten . Als er mit einer

chweren Kiste beladen die Treppe an der Eaje hinab-
iieg , glitt er aus und stürzte in die Weser . Zwar
raren Leute zur Stelle , die ihn sofort dem nassen
slement entrissen ; aber es war bei ihm ein Schlagfluß
ingetreten . Er wurde noch lebend nach einem nahen
Nirthshause getragen und ein Arzt herbeigerufen.
Nieser konnte aber nur den unterdessen eingetretenen
xod constatiren . Die Leiche des Verunglückten wurde

roch im Laufe des Nachmittags von den Angehörigen
ibgeholt . (O . Z .)

* Osternbnrg , 22 . Nov . Vor einigen Tagen
-reignete sich hier ein Unfall . Ein Knabe , der Sohn
)es Wirths H . am Langenwege , hatte gelegentlich einer

Hochzeit zu der Stunde , wo der Wagen die Straße

Jassiren mußte , ein Tau querüber gespannt und das

eine Ende der Sicherheit halber sich um den Arm ge¬
schlungen . Als der Wagen nun schnell angefahren
kam, konnte der Junge den Anprall nicht aushalten
lind wurde zu Boden gerissen ; dabei gerieth derselbe

junter die Räder des Wagens . Wie es heißt , wurden
Hem Kinde mehrere Rippen gebrochen , auch die eine

Miste des Gesichtes soll bedeutend verletzt sein . (O . Z . )
* Jever , 23 . Novbr . Bei Revision der hiesigen

Amtsverbandskasse , deren Verwaltung dem Auctionator
C . übertragen war , soll sich ein namhafter Defect —

man spricht von ca . 20 000 ^ — herausgestellt haben.
C . hat bei Entdeckung des ihn betreffenden Defectes
einen Vergistungsversuch gemacht und liegt an den

- Folgen desselben augenblicklich noch schwer krank dar¬

nieder . — Da C . für die Amtsverbandskasse eine

Kaution von 15 000 ^ gestellt haben soll , so dürfte

ierstere einen erheblichen Verlust kaum erleiden ; die

Kaution ist dem Vernehmen nach . indeß von 3 Per¬

sonen für C . gestellt und würden demnach diese des

i Betrages derselben verlustig gehen . — Ob außer dem

! angegebenen Defecte auch noch solche der übrigen Kassen,

! die unter C .
' s Verwaltung standen , sich Herausstellen

! werden , dürste wohl die weitere , eingehendere Unter-

! siichung ergeben . (O . Z .)
!
!

-

Vermischtes.
— Bremerhaven. Auf eine eigenthümliche

Weise wurde ein hiesiger Fabrikbesitzer aus großer

Lebensgefahr gerettet . Der Betreffende gerieth in das

Getriebe einer Maschine hinein und sah bereits seinen

sicheren Tod vor Augen , als die Maschine plötzlich

! stillstand . Wie sich herausstellte , war ein Porzellan-

i schwein , das der Fabrikbesitzer in der Rocktasche trug,

i zwischen die Räder gekommen und hatte noch gerade

j zur rechten Zeit den Stillstand der Maschine verur-
'

mcht . Der auf so wunderbare Weise Gerettete hat

! Grafen niederkniete , sagte die Kastellanin eifrig : „Hier,

j gnädiger Herr , ist Ihr Sohn und dessen treue Wär-

! terin , deren sorgfältige Pflege Sie das Glück verdanken,

^ Ihren Knaben noch zu besitzen/ Rasch langte Graf

! Egon nach dem kleinen Gyula , nahm ihn in seine Arme

- und schloß ihn fest ans Herz ; dann aber — wie plötz-

i lich einer heiligen Verpflichtung gedenkend — hielt er

Martha die rechte Hund entgegen , während er mit der

linken den Kleinen fest an seine Brust hielt und sagte

tiefbewegt : „Geben Sie mir die Hand , Martha , und

lassen Sie mich Ihnen aus vollster Seele für die Er¬

haltung meines Kindes danken ! — Ich kann ja nichts

thun als danken , denn lohnen läßt sich solche Engels¬

güte nicht . Aber bitten will ich Sie , für immer bei

meinem Kleinen zu bleiben und mich fürderhin nicht

als Ihren Herrn , sondern als Ihren Freund zu be¬

trachten , welcher Ihr ewiger Schuldner bleiben wird .
"

Als Graf Egon den Knaben Martha abgenommen

und seine Hände die ihrigen berührt hatten , war sie

leise zusammengezuckt , dann aber sah sie mit gefalteten

Händen zu ihm auf , als wolle sie jede scharfe Linie

zählen , welche Krankheit und Kummer in Egons schö¬

nes Antlitz gezeichnet hatten . Und erst auf einen zwei¬

ten Wink der Kastellanin hatte sie sich so weit gefaßt,

daß sie ihre kleine bebende Hand leicht in Graf Egons

dargebotene Rechte legte , während sie schüchtern und

jedenfalls Ursache , sein Porzellanschwemchen als theures
Andenken aufzubewahren , falls die Räder es nicht
zermalmt haben . — Jetzt , wo die Baumwclle aus
dem Vorderraum des Dampfers „Ocean King " heraus¬
gebracht ist , läßt sich der Schaden genau übersehen,
und stellt derselbe sich geringer heraus , wie anfangs
angenommen wurde . 100 Ballen sind vom Feuer
direct beschädigt , die übrigen sind von dem eingepump¬
ten Wasser durchnäßt . Das Schiff selbst hat keinen
Schaden erlitten.

— HiIdesheim, 24 . Nov . Die hiesige be¬

rechtigte Landwirthschaftsschule hat ihr Winterhalbjahr
mit 213 Hospitanten und Schülern begonnen , so daß
die zur Verfügung stehenden Räumlichkeiten vollständig
besetzt sind . Nach ihrer Heimath vertheilen sich die

Schüler und Hospitanten wie folgt (die in Klammern
stehenden Zahlen geben die Frequenz des vorigen Se¬

mesters an ) : Regierungsbezirk Hildesheim 73 (71 ),
Hannover 42 (31 ) , Lüneburg 22 (22 ) , Stade 14 (11 ),
Aurich 3 (3) und Osnabrück 1 ( 1) , zusammen also

Provinz Hannover 155 (139 ) . Den übrigen preußi¬
schen Provinzen entstammen : Sachsen 11 (12 ) , West-

phalen 1 (1) , Brandenburg 1 ( 1), Schleswig -Holstein
6 (5), Hessen -Nassau 4 (4) , Westpreußen 1 (0) . Die

nichtpreußischen Theile des Reichs weisen auf : Anhalt
1 (1 ), Baden 1 (0 ) , Braunschweig 19 (14 ) , Hessen-
Darmstadt 1 sl ) , Meiningen 1 (1) , Lippe -Detmold
1 (0) , Oldenburg 4 (2 ), Schaumburg -Lippe 1 (0 ) .
Aus dem Auslande endlich haben die Niederlande 5

(3) Schüler geliefert . — Aus dem Lehrerkollegium ist
im Laufe des Schuljahres Folgendes zu berichten : Die

seit 1865 an der Anstalt wirkenden Herren Dr . Wil-

brand und Dr . Sumpf sind zu Oberlehrern ernannt.

An die Stelle des zum Generalsecretair der Kgl . Land-

wirthschafts -Gesellschaft berufenen Landwirlhschaftslehrer
P . Zohannssen ist der bisherige Probecandidat M . König

getreten . Der Schulgärtner E . Weirup ist , nachdem

Herr E . Westenius aus Gesundheitsrücksichten seine

Thätigkeit an der Schule ausgeben mußte , zugleich zum

Lehrer für Gartenbau befördert . — Auch auf dem Ge¬

biete der litterarischen Veröffentlichungen ist das Lehrer-

colleg in gewohnter Weise thätig gewesen . Director

Michelsen gab die zweite Auflage des Katechismus der

Stilistik seines verstorbenen Vaters und Vorgängers

heraus ; derselbe übernahm die Herausgabe des unter

dem Namen Hans Hubert erscheinenden Frankfurter
Bauernkalenders für 1890 ; Dr . H . Siats veröffentlichte
den Nachtragscatalog der Schulbibliothek , welcher die

Zugänge von August 1883 bis dahin 1889 mit 915

Werken in 1745 Bänden enthält . Wir dürfen bemer¬

ken,̂ daß die Schulbibliothek mit bis jetzt 4366 selbst¬

ständigen Werken in 6938 Bänden auch den früheren

Schülern und sonstigen Interessenten zur Verfügung

steht und eifrig benutzt wird . Die dritte ganz umge¬
arbeitete Auflage der von dem Director und dem Lehrer

Nedderich herausgegebenen Geschichte der deutschen

Landwirthschaft ist im Erscheinen begriffen . — Die an¬

dauernde Blüthe der hiesigen Anstalt bei dem gleich¬

zeitigen Aufblühen der Seitens der hiesigen Schule

beförderten Landw . Winterschulen (Northeim , Bassum,

Diepholz , Meinersen , Peine ) ist ein gutes Zeichen so¬

wohl für die Strebsamkeit der Hannoverschen Land-

wirthe , wie für das Vertrauen , welches die Hildes¬

heimer Schule , die mehr und mehr von Söhnen ihrer

ehemaligen Schüler besucht wird , genießt.
— Eine Entführungsgeschichte , bei welcher ein

achtzehnjähriger Jüngling von einer um ein Jahrzehnt

leise in einer an ihr ganz fremden , eigenthümlich stot¬

ternden Redeweise erwiederte:

„ Ich that — es gern — Herr Graf — denn —

ich habe — das Kind — lieb ! "

Mit warmer Herzlichkeit Marthas Hand in der

seinen haltend , horchte Gras Egon mit sinnender Miene

auf den weichen Tonfall ihrer Stimme , dann sagte er:

„ Sie müssen noch recht jung sein , Martha , wie ich

aus dem Klange Ihrer Stimme schließe, welche in

ihrer kindlichen Weichheit ganz derjenigen meiner ver¬

storbenen Gattin gleicht . — Doch weßhalb zittert Ihre

Hand so heftig ? — Was fehlt Ihnen , liebes Kind ? "

forschte Graf Egon erstaunt , „oder sollte Sie mein

entstelltes , leidendes Aussehen vielleicht erschreckt haben,

so daß Sie sich vor mir fürchten ? Das thäte mir un¬

endlich leid , denn ich wünschte Sie mit meinem Knaben

recht viel um mich zu haben , da dies Kind ja die ein-

zige .Freude meines düsteren , lichtlosen Lebens ist ! Also

nicht wahr , Martha , Sie werden sich nicht mehr vor

dem finsteren , lebensmüden Kranken fürchten ? Denn

es würde mir unsäglich wehe thun — "

„ Ich sollte mich vor Ihnen fürchten ? Gewiß nicht,

5,err ! " - rach es sich iu leidenschaftlicher Erregung von

Marthas Lippen . „Und, " schloß sie dann , sich Plötzlich

besinnend , wieder in ihrer schüchtern zagenden Werse,

älteren Dame entführt worden sein soll , wird der

„ N . A . Z .
" ans dem Westen Berlins gemeldet . Die

bei dem Rentier S . in der Potsdamer Vorstadt in

Stellung befindliche Gouvernante Claire K . aus Genf
war vor etwa vierzehn Tagen entlassen worden , weil

aufgefangene Briefe bewiesen , daß sie mit dem ältesten,

achtzehnjährigen , in einem Bankgeschäfte als Lehrling

angestellten Sohne des Hauses Beziehungen unterhalten.
Seit Montag war der junge Bankbefliffene verschwun¬
den . Die Eltern schöpften Verdacht , daß ihr Sohn von

der ehemaligen Gouvernante entführt worden sei, und

ein mit den Nachforschungen betrautes Detectivbüreau

stellte fest , daß Fräulein K . bis vorigen Montag in

einem Hotel der Friedrichstraße logirt und am Montag
dieses Tages in Begleitung eines jungen Mannes/auf

welchen die Beschreibung des S . paßte , von Bahnhof

Friedrichsstraße abgercist sei. Da die Spuren des Lie-

bespärchens nach Köln a . Rh . hinwiesen , gelang es,
die Flüchtigen in einem dortigen Hotel abzufassen.

— In E lbing — so erzählt die „Marienb . Ztg .
"

— kam dieser Tage eine zerlumpte Frau zur Vor¬

steherin einer Wohlthätigkeitsanstalt , klagte ihre bittere

Noch , erzählte , daß ihr Mann gestorben sei u . s . w.

Die Dame tröstete die unglückliche Wittwe , gab ihr
Geld und sagte ihren Besuch für den Vormittag des

folgenden Tages an . Sie kam denn auch zu dieser

Zeit mit einer Begleiterin und sah ein Bild des Elends,
nackte Wände , weinende , verwahrloste Kinder . Die

Mutter öffnete auch die Kammerthür , und mit stummer
Geberde zeigte sie auf eine dort liegende Gestalt mit

einem Todtenantlitz , den verstorbenen Ernährer der

Familie . Die Damen entfernten sich bald darauf,

um für die Beerdigung Sorge zu tragen . Als sie die

nöthige Bestellung gemacht , hatte sich der Himmel be¬

wölkt , und mit gelindem Schrecken bemerkte die eine

der Damen , daß sie ihren Schirm bei der armen Fa¬

milie zurückgelassen habe . Sie begaben sich schleunigst

nach dem Hause der Trauer zurück ; aus dem Innern

schallte lauter Lärm zu ihnen herüber . Nach einigem

Zögern traten sie ein , öffneten die Stubenthür und —

sahen dort eine ausgelassene Gesellschaft , Männer und

Frauen , bei Kuchen , Bier und Branntwein in jubeln¬

der Freude um den Tisch versammelt — den Tobten

mitten unter ihnen . _

Farbige Seidenstoffe v . 95Pfge . bis 12. 55

p . Met . — glatt , gestreift , karrirt u . gemustert

(ca . 2500 verfch. Farben und Dessins ) vers.
roben-' und stückweise Porto - und zollfrei das Fabrik-Dspüt

Ot . (K - u . K . Hoflies.) Lüriel ».

Muster umgehend . Briefe kosten 20 Pf. Porto.

hochfeine 2 ^ 35 h Flaum 2 50 und

3 M , hochfein 3 M 75 h gegen Nachnahme

nicht unter 10 Pfund.
C . F . Kehnroth , Hamburg.

_ Umtausch gestattet , Muster frei. _

Die nächste Ziehung findet Mitte December statt . Ge¬

gen den Coursverlust von ca . 5 pCt . bei der Aus¬

lassung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin , Französische Straße IS , die Lersiche-
rung für eine Prämie von 6 Pfg . pro 1VV Mark.

Wajsrrfland der Weser an der großen Drücke.
Bremen , 23 . Nov . , Morgens 7 Uhr , 0,52 m unter Null.

„ich komme gern , Herr Graf , so oft sie den lknaven

bei sich haben wollen .
"

Das ungeduldige Weinen des kleinen Gyula , wel¬

cher nach der langen Abwesenheit den Vater nicht mehr

kannte und jetzt ungestüm zu Martha zurückverlangte,

unterbrach das Gespräch.
Und als sich Martha jetzt niedcrbeugte , um das

Kind an sich zu nehmen , legte Graf Egon seine Hand

aus ihr Haupt und sagte mit einem schwachen Lächeln,

welches wie ein flüchtiger Sonnenstrahl sein düsteres

Antlitz für einen Moment erhellte , in warmem , herz¬

lichen Tone : „Ich glaube Ihnen , Martha , und baue

fest auf Ihr Versprechen ; denn es liegt in Ihrem gan¬

zen Wesen und besonders in dem Klange Ihrer Stimme

für mich etwas so Sympathisches und Vertrauenerwecken¬

des , daß ich Ihnen unbedingt glauben und vertrauen

muß ! "

Als Martha dann mit dem Knaben , welcher er¬

müdet war und sein gewöhnliches Mittagsschläfchen zu

machen begehrte , das Zimmer des Grafen verlassen hatte,

sagte die Kastellansfrau zu dem Schloßherrn:

„Herr Graf , Sie werden gewiß nicht böse sein,

daß wir Martha noch nicht nach ihren Legitimations¬

papieren gefragt haben , welche doch gewiß in der besten

Ordnung sind .
"

(Fortsetzung folgt .)
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Wie vorgestellt und bescheinigt hat der
KöterJ o h a u n H e r m a n u B i l l e u -
kamp zu Großenmeer-Acoorseite mittelst
eines am 12 . April 1889 vollzogenen
Contractes von seiner zu Artikel Nr . 53
der Mutterrolle der Gemeinde Großen¬
meer catastrirten „ Renkenwiese " Parcelle
401/278 in Flur 1 eine Grundfläche von
0,4498 Im an die Schulacht zu Großen¬
meer verkauft und zum sofortigen Eigen¬
thum übertragen.

Dieses Grundstück wird begrenzt im
Westen von der Chaussee zu Moorseite,
im Norden von Oltmann Hilbers Grün¬
den , im Osten von Eilert Hillmer's
Grundstückenund südseits von dem Lande,
welches genannter I . H . Billenkamp
kürzlich an den Zimmermeister Gerhard
Röben verkauft hat.

Vorbesitzer des verkauften Grundstücks
waren:

Die Ehefrau , jetzt Wittwe des Brink¬
sitzers Joh . Wulf geb . Punke zu Delfs¬
hausen und vor dieser , deren Vater,
der Köter Joh. Gerh . Punke zu Moor¬
seite.
Der Vertreter gedachter Schulacht —

der Schuljurat August Wedemeyer zu
Großenmeer — hat um Erlassung einer
Convocation gebeten.

Diesem Ansuchen gemäß werden hier¬mit alle Berechtigte aufgefordert, ihre
hypothekarischen Forderungen an Capital,
Zinsen und Kosten und ihre dinglichen
Ansprüche insbesondere auch Eigenthums -,
lehnrechtlicheundfideicommissarische Rechte,
Reallasten und Servituten bei Strafe
des Verlustes des dinglichen Anspruchsin dem auf
Montag , den 30 . Januar 1890

beim Unterzeichneten Amtsgerichte ange¬
setzten Angabetermine gehörig anzumelden.

Die Angaben können schriftlich oder
mündlich zum Protoeolle des Gerichts¬
schreibers gemacht werden.

Der Ausschlußbescheid erfolgt
Mittwoch , den 32 . Januar 1890.

Elsfleth , 1889 , November 20.
Eirostherzogliches Amtsgericht.

_ Führten.

(Kür Borto und lösten 25 Big'. oxtraZ

Obige Loose sind zu haben bei I

MZKL ' K . II . 8 . N . 8.

a . ä . 8aals.»MMNIN LiWing.

Für die vielen Beweise der Theilnahme,
am Tage unserer goldenen Hochzeit , sa¬
gen wir hiermit unfern tiefgefühltenDank.

Elsfleth , Nov. 23 . , 1889.
_ M . Casseboom u . Iran.
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l . Ziehung:
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An die Berichtigung des Schulgeldes
zur Bürgerschule pro III . Quartal
wird erinnert . H . Fels,

_ Nechnungsführer.
SolMantoMu , Pantinen

in großer Auswahl empfiehlt
-I «» ? » . ii » i <xiii : » z » ii.

Von heute ab verkaufe ich sämmtliche

unte r Preis . LL. liiuiii « .
Zur gründlichen Reinigung von

Betten durch meinen gut desinficirten
Dampfapparathalte mich bestens empfoh¬
len . Aufträge werden in und außer dem
Hanse ausgeführt.

Frau 1 . II «» » io » * «
Verne , Ranzcnbiittelerstraße17.
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29 6svv . 8 300 , ,

120dsn - . 8200,1SE
30930 dsv . 8 148 V
7994 Bsvv . a 127,100

94 U.
9045 (1 . 867,40,2011.
i -d8nrsu50,200dsv

solebe in wenigen
4btboilnngen rmr

sioberen Lntsebeiäung.
vor Il8uptAövim > 1 . 0 >888S üsträgt

50,000 H . , stsi ^ t iu ctsr 2 . 01 . aal 55,000 U,
iu cisr g . aal 60,000 11 ., in cisr 4, aai
65,00011 . , in <1sr 5 . 8u1 70,000 R . , in cisr
6. -ois 75,000 II -, in cisr 7 . 8n1 200,000 HI.
and wit cisr kräials von 300,000 LI.
svsnt . aal 500,000 Ä.

Kür ckie erste 6 vevinn -2 iebung,
vvelobe amtliob neck den

LT IZvevsssker «L »I
kestgeset^ t, kostet
das uanze Dnginalloos nur 6 Mark,^ das halbe Brigmalloos nur 3 Mark,

^ das viertelBriginallaasnur 1 ^ 2 Mk.
und werden diese vom Btaate garan-
tirteaOrigiuallooseskeino verbotenen
llromesssns mit Beifügung des Ver-

^ ionsullgsplÄnos mit Btaaisvvappeu,
gegen frankirte Kinsendung des

W Betrages selbst naob den entfern¬
testen Osgenden von mir versandt.

doder der Betbeiligteu erkält von
mir naeb stattgebabter 2iebnug so¬
fort die amtliebe Aebungsliste un¬
aufgefordert Lngesandt.

Verloosnngs - Blau mit Btaais-
vvappeu , ^voraus Einlagen und Ver-
tbeilung der Omvinne auf die 7 g
(Nassen ersiebtlieb , versende iw H
Voraus gratis . sc

^ Dic Auszahlung und Versendungder -!
Grwinngcldrr ^

erfolgt von mir direet an die In - <
t'eresssnten prompt und unter,«

! strengster Versebvviegenbeit.

im Hause des Barbier Mittler (früher
Punke) ist noch einige Tage verlängert»

8 . 1 , <»i > ans Bremen.
Meine sämmtlichen

und Iueketts
habe ich bedeutend
gesetzt.

Murg.

in» Preise herunter

8.

Umleziefcr u Haullislcgc
des Viehes ! !

^ i»Aol«i' L i « I » »va>>« !i ^» iii » t i . au
gefertigt seit 1866 in der Apotheke zu
Satrup iu Angeln, beseitigt sehr schnell
und sicherjegliches Ungeziefer bei
Rindvieh , Pferden , Schafen und
Schweinen . Es übertrifft nicht nur
jedes andere hier zu Lande gebräuch¬
liche Mittel an Wirksamkeit und
Billigkeit (beispielsweise das unbe¬
queme Waschen mit Taback re .) sondern
wirkt außerdem überaus wohlthnend
aus die Gesundheit der Thiere.

Dieselben zeigen , mit diesem Mittel
gereinigt, erhöhte Frestlustund erhalten
ein weiches und glänzendes Fell.

Packete ü 30 Pfg . resp . 1 Mk.
für 5 resp . 16 Stück Vieh mit
einer Beilage : „ Die Wichtigkeit der
Hauptpslege beim Rindvieh .

"
Zu haben mit genauer Gebrauchs-

Anweisung an jedem Packet, allein echt
in der Apotheke zn Elsfleth.

Mau verfahre genau nach Vorschrift.

Innung der Vereinigten
Handwerker.

Heute Abend 8 Nhr" '
VkrsammtMlj

im
"

Locale des Herrn I . Griepenkerl.
Tagesordnung:

Berathung über wichtige gewerbliche
Angelegenheiten.
Zn dieser Versammlung werdenalle

selbstständigen Handwerker eingelade» .
» « >' Vo » «ilnii «! .

Ms-
üetksr

lurner-
dunä

( b . u . 7 . Blich Mosis ) enthaltend Ge¬
heimnisse früherer Zeiten, sowie das vollst.
siebenmal versiegelte Buch, versendet für
5 I! dlne« 1l»8 Buchhandlung
_ Blankenburg a/H.

Fertige Särge
in Metall eichen undsichren Holz,
polirt und lakirt , in allen Größen, empfiehlt
bei Bedarf äußerst billigst.

41. L* » u !«vn.
Treibend gefunden

in der Weser am Montag ein
Dielenschiff.

>H . Windeier.

dodo Bosto! Iuu^ kann man
oinlaob auf oiue. Bostoinxaii ^
luiiAS -Xarto oder per rooom - As
mandircou Brief mneben. <«sVau vvoude sieb daber init cleu I
NufträZou der uake bevor- U
slobeudeu ^iebunx balber, N
soKleioli, gedneb bis rnuu R

LT. «L . «S . M
vertrauensvoll au is

Bauquier und IVeobsel-Cumptoir
in II a m b u r Z.

Huiniden , 22 . Äcvv.
Adonis , Braue unch

Bremerhaven

297 . t^ niiiIdlii '
KBi'

2m 2ieliunA 1 . Blasse
am 12 . V666N11)6I' Ä.

ZauptzAöiviini
5 « « « «

verseudou k >oose ALAüu (lasse
oder Naobnabme

dEO U . 6 . — Halbe N. 3 . —
Viertel U . 1.50.

!ZT. ^ bbe 8 & Oo.!
Oeeüanatsstr . l^

Oeneval-N^ ksammlung
a »n Freitag , den 29 . Nov . 1889,

Abends 8 Nhr,
im V e r e i n s l o e a l.

Tagesordnung:
1 . Decisiou der Rechnung p . 1887/88.
2 . Rechnnngsablage p . 1888/89.
3 . Kosteuvoranschlag P . 1889/90.
4 . Wahl der Chargirten der freiwilli¬

gen Turuerfeuerwehr und Rechmmgs-
ablage derselben.

5 . Neuwahl des Vorstandes und der
Aufuahmecommission.

6 . Neuwahl des Veicinslocals.
7 . Festlichkeiten.
8 . Sonstiges.

ILvi V<» » «i1r»i»«1.
06l )1irtz8-^ .1126iA6.

Der glücklichen Geburt eines kräftigen
Sohnes erfreuten sich

Elsfleth , 23 . Nov . 1889.
Ehr . Grube u . Fran

geb . Wendt.

Liudcilhof bei Elsflcth.
Nimßag , ilm 26 . Uouemker

IZMZ8
der Capelle des Herrn Schmidt aus

Oldenbur g.
Anfang K '

/, Ahr . Kntree 50 h.
Nach dem Coucert:

i
wozu freundlichst einladet

L1 «1. Llilv, »» Wwe.
Gesucht.

Alöglichst auf sofort eine kleine freund¬
licheWohnung . Anmeldungen in der
Expedition d . BI . unter A. L . 22 erbeten.

MM

Todcs -Anzeigc.
Es hat Gott , dem Allmächtigen,

gefallen, heute früh 5 Uhr , nach M
langen, mit großer Geduld er - W
trageneu Leiden , unfern iimigst- M
geliebten Gatten , Vater , L>chwic- W
gcrsohn und Schwager M

Carl Spormanu
W tu die Ewigkeit abznrufeii, ivas ^
I wir Freunde » und Bekannten mit N
8 der Bitte um stille Theilnahme W
W hiermit tiefbetrübt auzeigen . M
D Lollar , d . 24 . Nov. 1889 . A
« Die trauernden Hinterbliebenen. M!

Der Gefammtänflage unserer
heutigen No . liegt ein Prospekt des
bekannten Bankhauses Z 'lttSipp

iu Hamburg bei , woraus
wir unsere verehr! . Leser beson¬
ders aufmerksam machen.
Redactiou Druck u . Verlag vonL. Zirk.
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